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r Kalenderblatt 

23. Dezember 2009
Namenstage: Dagobert, Ivo, Johan-

nes v. Krakau, Viktoria

Blick zum Himmel: Sonnenaufgang
8.01 Uhr, Sonnenuntergang 16.18
Uhr, Mondaufgang 11.14 Uhr,
Monduntergang 23.35 Uhr; zuneh-
mender Mond

Bauernweisheit: Donner im Dezem-
ber zumal, bringt er uns der Kälte
Qual

Spruch für heute: Bei uns ist jeder
zu gebrauchen, und sei es als ab-
schreckendes Beispiel (Helmut
Schmidt)

Man erinnert sich: 1958 verurteilt
das Koblenzer Landgericht im so-
genannten Lottoprozess 14 der 19
Angeklagten zu Gefängnisstrafen
zwischen vier Monaten und drei-
einhalb Jahren wegen Betrugs und
Urkundenfälschung. Sie hatten
durch Manipulationen nachträg-
lich die richtigen Gewinnzahlen in
Totoscheine eingetragen und so
rund 2,2 Mio. Euro ergaunert. 1997
wird Spekulant Jürgen Schneider
wegen Betrugs, Kreditbetrugs und
Urkundenfälschung zu sechs Jah-
ren und neun Monaten Gefängnis
verurteilt. Geburtstag von: 1918
Helmut Schmidt (deutscher Politi-
ker). 1938 Jörg Spengler (deut-
scher Segler). Todestag von: 1939
Anthony Fokker (niederländischer
Flugzeugkonstrukteur). 1968 Mary
Field (britische Kinderfilm-Pionie-
rin)

Küchenzettel: Geflügelsuppe, Erb-
seneintopf mit Wurst, Kakis

Der Tipp: Pellkartoffelsalat ist
schwer gleichmäßig zu salzen, mit
heißer Brühe übergießen, nehmen
alle Scheiben Geschmack an; hal-
be Stunde ziehen lassen

Herr über vier Räder und 170 Pferdestärken
Dominik Fischer aus Neukirchen will im Rallyesport durchstarten – 2009 schon erfolgreich

Straubing-Bogen. Er ist 20
Jahre alt, Softwareentwickler,
kommt aus Niederhofen bei Neukir-
chen und ist etwas schüchtern –
doch Dominik Fischer hat es in sich.
Kurz gesagt, er ist kein Mann der
großen Worte, sondern der Taten:
Seit 2009 hat er sich dem Rallye-
sport verschrieben. Zuvor war er er-
folgreicher Mountainbiker und ge-
hörte sogar dem Bayern-Kader an.
Einmal holte er sich den bayerischen
Meistertitel. 

Schon im ersten Jahr war er auch
im Rallyefahren erfolgreich und
wurde vor Kurzem in München vom
ADAC Südbayern bei einer Sport-
gala mit dem goldenen Ehrenteller
für hervorragende motorsportliche
Leistungen ausgezeichnet. Zu sei-
nen größten Erfolgen in diesem Jahr
zählen der dritte Platz beim ADAC-
Rallye-Junior-Cup und der zweite
Platz beim HJS-Diesel-Cup in der
Juniorwertung. 

Angefangen hat die Leidenschaft
für den Motorsport im November
2008, als Dominik Fischer zwei Tage
lang die ADAC-Rallye-Schule in
Oschersleben bei Magdeburg be-
suchte. Nach dem anfänglichen

Training auf Asphalt und in der
Offroad-Arena holte er sich den Sieg
beim Abschlussrennen. Und damit
war klar, dass er für diesen Sport
auch das nötige Talent mitbringt.
Privat fährt der 20-Jährige einen 26
Jahre alten, dunkelblauen Porsche
924, auf der Rennstrecke 2009 einen
Skoda Fabia VRS TDI mit 170 PS.
Für die kommende Saison hofft Fi-
scher einen Sponsor zu finden.
„Sonst wird dieses Hobby langsam
zu teuer für mich.“ Er startet für den
MSC Hohenwarth und will 2010,
wenn alles glatt läuft, bei der HJS-
Diesel-Rallye-Masters an den Start
gehen. Diese Meisterschaft beinhal-
tet insgesamt sieben verschiedene
Rennen, die in ganz Deutschland
ausgetragen werden. 

Beifahrer und Fahrer: 
Ein eingespieltes Team

Wichtig für Dominik Fischer ist
ein Beifahrer, auf den er sich zu 100
Prozent verlassen kann. „Man muss
ein eingespieltes Team sein, um die
Rennstrecken perfekt zu meistern.“
2009 begleiteten ihn Thomas Fischer
und Severin Hahnl, zwei junge Män-
ner aus Passau, die der Neukirche-

ner über einen Kontakt im Internet
kennengelernt hatte. 

Vor jeder Rallye fahren er und
sein Partner die Strecke gemeinsam
ab und machen sich Notizen, wie
schnell oder wie langsam sie in eini-
gen Bereichen fahren müssen und
mit welchen Schwierigkeiten sie es
auf der Strecke zu tun bekommen. 

Konzentration und 
Kondition sind wichtig

An manchen Renntagen sind Fi-
scher und sein Beifahrer von 7 Uhr
morgens bis abends um 20 Uhr un-
terwegs. „Und das geht dann schon
an die Substanz. Da braucht man
Konzentration und Kondition.“ Und
die hat der 20-Jährige noch immer
vom Mountainbiken, das er auch
nicht ganz aufgeben will, um sich
weiterhin fit zu halten. „Bei einer
Rallye ist man so konzentriert und
angespannt, dass man oft schon
nach kurzer Zeit im Wagen durchge-
schwitzt ist.“ 

Das Übrige tun die feuerfeste Un-
terwäsche, der Overall und der
Sturzhelm. Aber genau diese An-
spannung und die Geschwindigkeit
sind es, die Fischer an diesem Sport

so sehr reizen: „Beim Rallyefahren
bin ich Herr über vier Räder mit
einer gewaltigen Portion Leistung.
Für mich besteht die Kunst darin,
diese Leistung so effektiv wie mög-
lich einzusetzen.“ Das heißt, er muss
in Wäldern, auf nassem Asphalt so-
wie auf ausgefahrenen Schotterpis-
ten nicht zu früh und nicht zu spät
bremsen und mit seinem Beifahrer
perfekt kommunizieren. 

Sein Vorbild ist Walter Röhrl.
„Der hat es eigentlich geschafft und
alles richtig gemacht.“ Trotzdem,
findet Fischer, sollte jeder sein eige-
nes Leben leben. Er glaubt an seinen
Erfolg in diesem Sport, mit dem es
hoffentlich auch 2010 weitergeht.
Sein unmittelbares Ziel ist es, seine
Fähigkeiten auszubauen und immer
bessere Zeiten herauszufahren. In
der Zukunft träumt er von einer
Rallye in Böhmen, die besonders an-
spruchsvoll sein sollen. „Und natür-
lich von der Teilnahme an der Rallye
Monte Carlo in Monaco.“ – son –

InfoInfo

Mehr Informationen über Dominik
Fischer gibt es im Internet unter
www.fischer-dominik.de

„Eine Gefährdung für unser Gymnasium“
Essenbach liegt zu nahe an Landkreisgrenze – Burkhart-Gymnasium fürchtet um Schüler

Straubing-Bogen.  Der Stand-
ort für das neue Gymnasium im
Landkreis Landshut steht fest. Am
Montag stimmte der Kreistag des
Landkreises Landshut mit einer
knappen Mehrheit für die Marktge-
meinde Essenbach. Diese setzte sich
somit in der Stichwahl gegen die
Marktgemeinde Ergolding durch.
Eine Entscheidung, die für den
Landkreis Straubing-Bogen weni-
ger erfreulich sein dürfte. Denn das
Burkhart-Gymnasium in Mallers-
dorf-Pfaffenberg, das auch viele
Schüler aus dem Landkreis Lands-
hut beheimatet, könnte durch den
landkreisnahen Standort des neuen
Gymnasiums gefährdet werden. 

Die Schülerzahlen am Burkhart-
Gymnasium könnten in der Tat
„drastisch“ sinken, sollte das ge-
plante Gymnasium zu nahe an der
Landkreisgrenze gebaut werden,
betonte Landtagsabgeordneter Josef
Zellmeier. Derzeit werden im Mal-
lersdorf-Pfaffenberger Gymnasium
941 Schüler unterrichtet. Davon
kommen 274 Schüler aus dem Land-
kreis Straubing-Bogen, 369 hinge-
gen aus dem Landkreis Landshut.
266 der Schüler kommen aus dem
Landkreis Regensburg, 27 aus dem

Landkreis Kelheim und fünf Schü-
ler aus dem Landkreis Dingolfing-
Landau. Insgesamt kommen 40 Pro-
zent aller Schüler, die das Burkhart-
Gymnasium besuchen, aus dem
Landkreis Landshut.

„Schildbürgerstreich“

„Die Entscheidung, Essenbach als
Standort zu wählen, gefällt mir gar
nicht“, so Zellmeier. Problematisch
sei vor allem, dass das neue Gymna-
sium dann sehr nahe an Ergoldsbach
liege, dem Ort, aus dem die meisten
Schüler des Landkreises Landshut
kommen. „Mit Ergolding oder Kum-
hausen als Standort wäre ich besser
einverstanden gewesen. Wenn zehn
Prozent der Schüler wegbrechen ist
das nicht so tragisch, aber so könnte
es fast ein Drittel sein.“ Noch dazu
werde in Zukunft die Schülerzahl
wegen des Geburtenrückgangs und
der wegfallenden neunten Jahr-
gangsstufe sowieso sinken. „Dann
hätte die Schule weniger als 800
Schüler und wäre somit an der un-
tersten Grenze eines lebensfähigen
Gymnasiums.“ Dies würde sich
letztendlich auch auf das schulische
Leben auswirken.

Nun müsse aber erst einmal das

Kultusministerium dem Standort
zustimmen. „Mein Bestreben ist es,
dass das Ministerium sein Verspre-
chen hält und Essenbach als unge-
eignet einstuft.“ Noch dazu könne es
nicht sein, dass der Staat Millionen
für die Sanierung des Mallersdorf-
Pfaffenberger Gymnasiums in den
Sand setze und dann noch mal Milli-
onen für den Neubau eines Gymna-
siums ausgebe, das dem anderen
dann die Schüler wegnehme. „Das
wäre ja ein Schildbürgerstreich.“

Landrat Alfred Reisinger sieht die
Situation ähnlich. „Über das Lands-
huter Kreistagsergebnis bin ich sehr
enttäuscht.“ Er könne die Entschei-
dung nicht nachvollziehen, da alle
Erhebungen und sachlichen Fakten
eindeutig für den Standort Ergol-
ding gesprochen hätten. „Das Vo-
tum für Essenbach ist für unser
Burkhart-Gymnasium die schlech-
teste Lösung aller möglichen Stand-
orte.“

Gastschulbeiträge fallen weg

Würde die Schule in Essenbach
gebaut, bedeute das für das Burk-
hart-Gymnasium nach und nach ei-
nen Abzug von 200 bis 250 Schülern.
Dazu käme, dass den Schülern aus
Ergolsbach nur noch die Fahrkosten

nach Essenbach erstattet würden,
da dies die kostengünstigste Entfer-
nung sei. „Unser Landkreis kann
dafür kein Verständnis haben, weil
uns dann jährliche Gastschulbeiträ-
ge von über 200000 Euro wegfallen
würden“, so der Landrat. Nun sei
aber erst einmal der Freistaat Bay-
ern am Zug. „Ich hoffe, dass der
Kultusminister Wort hält. Wir wer-
den auf jeden Fall für die Sicherung
des Burkhart-Gymnasiums kämp-
fen.“ 

Nicht sehr erfreut über die Nach-
richt war auch Karl Wellenhofer,
Bürgermeister in Mallersdorf-Pfaf-
fenberg. Obwohl er wisse, dass sich
die Gremien im Landkreis Landshut
die Entscheidung nicht einfach ge-
macht haben. Für das Gymnasium
in Mallersdorf-Pfaffenberg könnte
diese Entscheidung durchaus einen
großen Einschnitt bedeuten.
„Hauptsächlich geht es ja um die
Kinder aus Ergoldsbach“, so Wel-
lenhofer. Ergolding wäre auf jeden
Fall die bessere Wahl gewesen.
„Jetzt kommt es darauf an, ob das
Kultusministerium seine Aussage,
dass durch das neue Gymnasium die
Schülerzahlen in Mallersdorf-Pfaf-
fenberg nicht gefährdet werden, ein-
hält.“ – fis–

Liberale treffen sich
auf dem Bogenberg

Straubing-Bogen. (ta) Bayerns
Wissenschaftsminister Dr. Wolfgang
Heubisch (FDP, Bild) ist der Haupt-

redner beim
Dreikönigs-
treffen der
niederbaye-
rischen Li-
beralen am
Bogenberg.
Er spricht
zum Thema
„Die Wei-
chenstellun-
gen der FDP
für den Frei-

staat Bayern“. Die Veranstaltung, an
der die gesamte Bevölkerung teil-
nehmen kann, beginnt am Mittwoch,
6. Januar, um 10 Uhr, im Gasthaus
„Zur schönen Aussicht“. 

Das Dreikönigstreffen eröffnet
Kreisvorsitzende Monika Rauschen-
dorfer. Es folgen ein Grußwort von
Dr. Franz-Xaver Kirschner MdL,
wirtschaftspolitischer Sprecher der
FDP-Landtagsfraktion und die Er-
öffnungsrede vom Bezirksvorsitzen-
den Dr. Andreas Fischer MdL. Im
Mittelpunkt steht die Rede von Dr.
Wolfgang Heubisch MdL, Minister
für Wissenschaft, Forschung und
Kunst. Das Schlusswort spricht Jus-
tizstaatssekretär Dr. Max Stadler. 

Bei einer Sportgala in München wurde
Dominik Fischer mit dem goldenen
Ehrenteller des ADAC Südbayern für
seine motorsportlichen Leistungen
ausgezeichnet. Der 20-Jährige aus
Neukirchen ist seit 2009 begeisterter
Rallyefahrer.  (Fotos: privat)
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